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SSt FJurſtl. Gnadigſter Lan
in des-Herrſchafft ernſter Wille, daß
nu von ietzo an, fuhrohin, in hieſigen
rj Fürſtenthum und Landen, ſo wohl

in denen Stadten als Flecken und

Weibes-Perſonen, oder auch Kindern, weder
auf denen LandStraßen und Gaßen, noch vor
denen Thuren und in Haußern, es ſeyn einheimi
ſche oder frembde Verarmte, preßhaffte, miſera-
vle, abgedanckte oder invalide Soldaten, Land
ſtreicher, oder wie ſie nur ſonſt Nahmen haben
konnen, des Bettelns, welches hiermit verbo
then wird, ſich unterſtehen ſollen, wie denn auch
die HandwercksPurſche zu ihren Handwercks
Meiſtern, oder auf ivre io genannten Herber
gen zu verweiſen, und wenn ſie keine Arbeit er

A2 llangen
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langen konnen, mit· Darr

nach, auf welche die linter Dbrigkeiten in denen
Pfennigs (der Handwe cern/ vnnvn eruuhgen

Stodten, daß die eingekommene Gelder.n
Jangewendet, und denen bedurfftigen Hand

J

wercksPurſchen das nothige Allmoſen daraus
gereichet werden moge, genaue Achtung zu ge

ben, wieder fortzuſchaffen ſind:
die Muhl Knapgen nun;

224
richtigen Abſthieorn ndern, des Herumgehents, Haußieren und Jvg? g

u ahench

telns, oder andern nfertigen Bereniens
uch weder dieie noch iene byr unnaomeibli
Straffe durchaus nicht genſten laſſen ſo
Was

I.

Die fremden und aüslandiſchen Bettler an.
betrigt, haben ſelbiae v fort, und langſtens bin

nen 14. agen nach Puhlicution dieſes Man-
dats, qn jedem Orte dgs Land  ju raumen, oorr
ſoöllen imn Fall ſie detzuelben ſich nicht gemß be
zeigen, mit Gewalt uber aund von hieſiaen ;wren

ſ

Ben fortgetrieben undabgenalten, auch daferne
inach der Zeit ſich er veireten laſſyn wůr

den/ unt der Straffe des ZuchtHaußes odet an

derer
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Direr hartun Aeheeit bebeget werden; Die Ein
wrininchen. aber dhne unterſchirh des Ge

id2—
echts (wann zufo derſt aus denen Stadten
Outhen dergleichen dahin nicht gehorige

Eeute: von. beten Obrigkeiten jedes Orths ſo
fort weggewiefen worden:ſind,) binnen 4. Wo
chen von gedtchtrr Publicätion des Mandats
an zu rechnen/ an dicjenigen Orthe, wo ſie am
kangſten, oder zumwenigſten eine geraume Zeit
anletzt gewohnet und ſtch genahret haben, bey
Wefangni catraffe, womit ſie nach Befinden,
wenn ſolche Frin verſwſſon. ebelegen ſind, ſich
vegeben, und daſelbit ihrer Verſorgung, befun
denen Umſtanden nach, gewartig ſeyn. Wie
denn

IIl.
Ale umd iede Vaſallen, Beamte Rathe

in Stadten, auen andere Gerichts und UnterA.

Ovriarruen, ſo wohl insgemein alle Unterthais a

nen, e ginſtenthums und Lande dieſe,
At

 he Etnrh
en des Landes uno eines ieden ſelbſt eigenen

ĩ.

T.. n, u uib ghe eit abrielende Lan
de teer cheSor aut, in alle Wege getreu
Uch befo
J

un ttdern, n rin ieder ſeines Orths,
hie herumgehende Ausund Jnnlandiſche,

A3 des
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des Bettelns halber auch ſonſt ver dachtige
Perſonen fleißig Achtung zu geben, taglich zu
viſitiren, und weil unmuglich rallen wurde, aut
und iede Haußer, wenn darinnen Fremde auf
aenommen werden ſollten, zu beſuchen, niemand
Fremdes zu geſtatten, anderwarts, als in de—
nen ordentlichen Schenck- und WirthsHauſ
ſern einzukehren, ſo viel die Auslandiſchen be
trifft, da ferne ſie ihres Thuns und Verrichtung
wegen keine grundliche noch zulangliche Rede
und Antwort zu geben vermogen, oder wohl gar
des Bettelns nchwürcklich unterſtehen, binnen
der in vorigen g geſetzten Friſt, von Ambte zu
Ambte biß uber die Grentze, unter obiger wieder
holten Bedrohung nicht wieder zu koimen, mit
Ertheilung eines unentbehrlichen Allmoſens
fort zu ſchaffen, iedoch gegen diejenigen, welche
augenſcheinlich kranck und unvermogend, oder
bey welchen ſonſt beſondere Umſtande ſich ereig
nen, dergeſtalt Chriſtlich, barmhertzig und ge
linde zu verfahren, damit dieſelben weder am
Leibe, noch Geſunoheit Schaden leiden, und im
VerwahrloſungsFall, denen, ſo dazu Veran
laſſung geaeben, Verantwortung erwachſen
moge; Wenn es aber Einheimüche, nnnd ſie
mit gleichmaßiger Chriſtlicher Behutſamkeit

an
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an dieienigen Orte, wie in vorherſtehenden d
enthalten, zu verweiſen. Dannenhero

IV.

Nicht alleine iegliche Gerichts-Obrigkeit
der andern hierunter hulffliche Hand zu biethen,
ſondern auch ſo wohl die geworbeneals Land
Wiliz der dißfalls ergangenen Ordre zu Folge, ſo
wohl aur den LandStraſſen, als Bey und
Schlupff-Wegen, und durchgehends, wo es
dienlich, fleißig zu pattouiltren, auch auf iedes
mahliaes Verlangen derer Beambten und an
dern Gerichts-Ovrigkeiten, oder wenn es ſonſt
nothig, aue erforderliche Aſfiſtenz ohne Ent

atd zuthun und zu leiſten verbunden, das ver
achtige Volck von denenſelben ab und zurucke

zu halten, auch denen Unter-Obrigkeiten, Ge
xichts-Verwaltern und Gerichten, oder wo es

aonſt nothig und erfordert wird, hulfflichen Bey
ſtand, dergleichen ſie von ihnen hinwiederum
ziu gewarten haben, zu leiſten ſchüldig ſeyn ſol
len, geſtalt auch überdiß, daß die cagerehBe

diente zu gleichmaßiaer Beobachtung dieſes
Mandats verbunden ſeyn, und in denen Wall
dern auf die herumſtreichende verdachtige Per

ſonen
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ſonen fleißige Acht haben ſollen, nothige Bers

fugung gethan worden. euie ct.7
e

V.

Und gleichwie in denen Stadten und auf
dem Lande ohne diß ordentliche Wachen gehal
ten werden, und niemand der nicht einen richti
gen Paß, Atteſtat oder Zettul, wie unten mit
mehrern enthalten, vorzuzeigen hat, bey wilkuhr
licher Strafe eingelaſſen und angenommen wer
den ſoll; Alſo wird hiermit befohlen, daß nicht
allein die erſten vier Wochen,! nach publication
dieſes Mandats, ſondern ach wohl nach deren
Ablauff, auf erhebliches CGuthennden iedes Orts
GerichtsObrigkeit nochiaüger/zu Verhutung
allerhand Beſoranißes in denen offenen Orken
und auf denen Dorffern, die Wachten nach Gele.
genheit des Ortes durch zulangliche Mann
ichafft verſtarcken ſollen, welche ſo wonl des
Tags, als Nachts auf fleißiger Huth zu ſtehen,
wenn ſie verdachtige Leute gewahr werden, ſel
bige bey denen eherichten, oder dem Richter zu
unterſuchung oder. Fortweiſuna anximelden,
bey gewaltſamer Wicderſetzlichteit aber in der2

Gemeinde Lerm zumachen, und ihrer Perſonen

ſiich
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ſich behorig zu verſichern verbunden ſeyn; Da
ferne aber

VI.

Nach der obbeniemten iatagigen Friſt, ſich
noch einige frembde Bettler und Landſtreicher,
oder auch Ziegeuner, (wider welcheletztere alſo
bald, und ohne Verfließung dieſer beſtimmten
Zeit, wie hernach folget, ebenfalls zu verfahren
iſt, ohne Unterſchied des Geſchlechts oder Al—
ters betreten laſſen, ſollen ſelbige, wenn deren zu
mahlviel ſind, mit Zuziehung der Ambts-Foige
und Gerichto, oder der nachſt liegenden Land
Miliz, alſofort arreritet und wohl verwahret,
in das nachſte Ambt oder in die nachſten Ge
richte (biß dahin die Durchfuhrung dergleichen
Gefangenen durch andere Gerichte ohne Præ—
judiz eines jeden habenden Jurisdiction, ſalvo
jure cujusvis, auch anderer Gerechtigkeiten,
und alſo ohne Abforderung eines Reverſus ohn
entgeldlich geſchehen ſoll) geliefert, hiervon zu
der Altenburgiſchen Landes-Regierung mit
ſchleiniger Gelegenheit ex officio Brricht er
ſtattet, und ſie biß auf weitere Verordnung da
ſelbſt in ſichere Verwahrung behalten, ſodann,
wenn ſie vorhero von dem Beamten, oder denen

B Ge
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Gerichten des Orts, wo ſie zuerſt angehalten,
oder wohin ſie einbracht worden, kurtzlich ver—
nommen, und entweder obgedachter maſſen,
oder verdachtig befunden worden, nebſt unter
thanigſten Bericht mit Beyfugung der gehalte
nen Regiſtraturen von Orth zu Orth, burch
Vorſpann der Amts und anderer Untertha—
nen nach der Leuchtenburg, zu Leiſtung nüutzli—
cher, auch nach Gelegenheit, und Unterſchied de
rer Umſtande, zugleich harter und ſchwerer Ar
beit, geſchaffet, denen Beambten aber immit—
telſt vor eines jeden Verpflegung taglich ein

Groſchen, nebſt ſechs Pfennigen Sitze-Geld,
ebincluſive der Ein- und Ausſchließe-Gz uhren,

als vor welche letztere abſonderlich nichts ver—
ſchrieben noch entrichtet werden ſoll, bey der
ArmenCalſſa in Einrechnung pasſiret werden;
Damit auch

VII.
Die Einheimiſchen ſo wohl, als frembde

Perſonen an ihrem ſichern Fortkommen nicht
gehindert werden mogen, ſo ſoll niemand von
denen Auslandiſchen, der nicht einen richtigen,
von ſeiner Obrigkeit ihm ertheilten, ſo wohl auf
ſeine Perſon, Stand oder Handthierung einge

richteten,



Furſtl. Sachß. Altenburgiſche Armen-Ordnung. 11

richteten, und in hieſigen Landen von Orth zu
Orth bey allen Nacht-Lagern von denen Ge—
richtsObrigkeiten, GerichtsVerwaltern, oder
von denen Gerichten des Orths, welche deshal
ber auf ihre geleiſtete Pflicht zu verweiſen,
kunfftig aber, wenn ſie angenommen werden,
darauf zugleich mit zu vereyden ſind, jedoch
beyh unnachbleiblicher Straffe, ohne Entgeld
und Auffenthalt, unterzeichneten Paß vorzu
zeigen hat, ins Land einnoch auch ferner fort
gelaſſen werden, (jedoch dan reiſende Kauff
Leute oder andere unverdachtige oder auch eini
ger maßen bekandte Perwnen hierunter nicht
zu verſtehen) Allermaſſen denn nicht weni
ger, was die Einheimiſchen anlanget, dieſe eben
ralls uin guter Ordnung und Atichtigkrit willen,
wenn ſie eine. etwas weiten und auf etliche Ta
ge ſich erſtreckende Reiſe zu thun vorhabens,
mit gewohnlichen ausfuhrlichen Paßen, die an
dern Jnwohner aber, wenn ſie nur auf kleine
Zeit von einem Orth zum andern, als auf die
ordentlichen Meßen, Jahr- oder andere Marck
te und dergleichen zu verreiſen willens, mit ge—
druckten Zedduln und Atteſtatis, welche jedwede
Obrigkeit in zulanglicher Anzahl in Vorrath zu
halten, und dieſe jedes mahl auf ein Jahr einzu

Bi2 1lichten,
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richten, und bey deſſen Endiguna mit andern
auszuwechſeln, ebenfalls ohne Entgeld denen
Zhrigen auszuhandigen hat, verſehen ſehn muſ

fen:

VIll.
Auch ſoll demjenigen, der ſeine Schuldig

keit hierbey brobachtet, vor jeden Bettler, er
ſeh einheimiſch oder fremde, den er nach ver
floßenen, in vorher ſtenenden andern h. benann
ten Terminis über bem.Betteln antreffen, und
in die nachſtett Gerithke vder Amt ſierern wird
außer ſeinrin brde: chen Sold eine Ergotzlich

keit von 6. Groichen im Fall er aber einen, we
genandeker harken vrbrechenoder Begüunſti

gungen, als Raube Wirbe; uüd andere ver—
daächtige Perſonen einbringen wird, dafür i2.

Groſchengereichet werden, auch ſolche Vergel
tung ſo wohl denen von der geworbenen, als
LandMiliz, und wer ſonſten dergleichen Leute
liefern mochte, angedeyhen, welche ſie von de
nen Beamten, wenn der Bettler, oder eine an
dere auf nur gedachte Art verdachtige Verſon,
an denſelben oder an die, unter ieinem Bezirck
liegende Gerichte abgegeben worden, alſofort zu
gewarten haben, dieſem aber der Erſatz aus der

Armen
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ArmenCaſſa wieder gut zu thun. Diejenigen
aber welche dergleichen Leute verholen, herber
gen, oder ihnen Vorſchub thun, ſollen zu em
pfindlicher Gefangniß.oder LeibesStraffe ge
zogen werden; Dergleichen Verordnung auch
an die Land-Miliz, daß diejenigen, welche ei
nen Land-Bettler; oder undern eingebrachten
boſen Buben vorſetzlich entkommen laſſen, eine

Nilitariſche Beſtraffung zu gewarten, ergehen
ſalſi

J

Jſthbißheto raenommen iworden, daß
offters Rauheri Diebs und Ziegeuner
Rotten unter  Vorſatz allerhand Boſes
auszuuben, ſfich tumen geſchlagen, und eei
ner von deß andern gaugenen Boßheit, auch
wer darunter begriffen, genugliche Nachricht
l. Aliots c Aν

 un VoſſruEntdeckung, und daß dieſelben zur Hafft ge—
bracht, und zu gebuhrender Straffe gezogen
werden daran gelegen, dieſes Abſehen auch
dadurch deſto eher zu erreichen ſeyn durffte,
wenn demjenigen, welcher dergleichen gantze
Rotte, oder auch einzelne Perſonen freywillig

B 3 offen
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offenbahret, dieſe wurcklich zur Hafft gebracht,
und derer boſen Thaten uberfuhret, oder doch
der Beſchuldigung halber mercklich graviret be
funden, ſeines felbſt eigenen Verbrechens hal
ber Pardon ertheilet wurde;  Als will Furſtl.
Gnadigſte Landes-Herrſchafft ſich dergeſtalt
und dahin erklaret haben; daß ſelvbiger wegen
ſeiner Miſſethaten; wwenn in denen Gottlichen
Geſetzen keine Todes-Straffe darauf aeordnet
iſt, nicht alleine volligen Paraon und Begnadi—
gung, dafern er ſolche Verbrechere, oder auch
Comhliees angeben wird, erhalten, ſondern
auch uberdiß wenn eer ſelbſt. unter die Diebs
Rotte gehoret, eine abwnderliche Vergeltung,
welche nach Beſchaffrnheit der qnfdeckten Ror«
te, zu ſeiurin Vergnugen zu derenrüiniren. aus
der ArmenCalſa bekommen, und hey verſpuhr
ten guten Verhalten, im Lande gedultet werden

ſoll. Alldieweiln aber auch

J x.
Veor den Unterhalt derer Einheimiſchen,

wenn ne ſich Furſtl. LandesHerrſchafft Gnadig
ſten Befehl geinaß, in ihre Hehmath, oder wo
ſie hingehoren, begeben der Billigkeit nach zu

ſor
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ſorgen nothig 3. Als ſollen die Beanten, Ge
richtsHerren und UnterObrigkeiten auf dem
Lande und in denen Stadten ſolche Verfuügung
und Einrichtung treffen, daß dergleichen arme
und durfftige Leute, ſo wohlManns: als Weibs
Perſonen, wie auch derer Kinder, zuforderſt

zu einem erbarn ſtillen Wandel angewieſen, und
durch die Geiſtliche und Schul-Bediente ohne
Entgeld im Khriſtenthum unterrichtet, auch
auf ereigende TodesFalle, wenn ſie nichts hin
terlaſſen, und das Allmoſen würcklich vorhero
genoſſen, keine BegrabnißKoſten von ihnen
genommen: werden; es ware denn, daß auch
bey Zurucklaſſuug einigentBermogens, arme
unerzogene Kinder, oder Eltern und Geſchwi
ſter (die. das Allmoſen benothiget) vorhanden,
als welchenfalls erwehnte Gebuhren gleichwohl
hinweg fallen. Jmmaſſen dieſerhalb wie auch
ſonſt; das zu dieſer Sache nothige, aus dem
Furſtlichen Conſiſtorio verordnet werden ſoll;
Nachſt dem aber auch, wenn ſie geſund und zur
Aebeit tuchtig ſind, darzu anzuhalten, das
Herumgehen und Betteln hingegen ihnen nach
drucklich zu unterſagen, auch denenſelben kei—
ne Paſſe und Atteſtata hierzu, weder von beſag
ten Unter-Obrigkeiten, noch von denen Geiſtli

chen
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chen und Richtern in denen Dorffern, beh Ze—
hen Rthalern Straffe, die der Armen-Calſſa
hiermit gewidmet werden, zu ertheilen; Was
aber diejenigen, ſo alle und iede zu ihrer unent—
behrlichen Verſorgung; gehorige Bedurffniß
mit ihrer HandArbeit zu verdienen nicht ver
mogend, ingleichen die Alters und Schwach—
heit halber nichts verrichten konnen, nicht we
niger die Bloden, Tauben, Stummen, Blin
den oder andere ſolche preßhaffte und miſera-
ble Perſonen anlanget, ſo kan zwar deren
Verſorgung halber einer iedweden Obriagkeit
kein gewiſſes Reglement hierdurch vorgeſchrie
ben werden, ſondern.es iſt ſolches eines jeden
Orts Obrigkeit ſelbſt eigenen beywohnenden
Khriſtenthum zu überlanen; Haben dahero
die Beamten, Unter-Obrigkeiten und Gerich
te mit denen ihnen anvertrauten Amts-Unter—
thanen, Büurgerſchafften und Communen ſich
hieruber zu vernehmen, und denenſelben, wie
ſie durch die vorhabende Anſtalt von dem be
ſchwerlichen Anlauf derer Bettler befreyet wer
den konnten mit behorigen Glimpff Vorſtel—
lung zu thun, ſie anbey zu einem Chriſtlichen
Mitleiden und gutwilligen Beytrag anzumah
nen; Wie denn ſo wohl die. Gerichts Obrig

keiten
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keiten ſelbſt, (welche hoffentlich aus ihrem eige—
uen Vermogen, gegen die verarmie Untertha

dürffniß zu Ver ann nr Armen nach Ge—
legtuheit bes  ernrandes,/ auf eine bequeme

vge EABbtavictaalien, nach eines ieden Beſchaffenheit und
frehwiuige und  ane Art an Gelde, oder

Vermoötgen aurzubringen, uber die einkommen

de Gelder oder andere Gaben aber von denen
hierzü verpflichteten werſonen richtige Rech
nung gehalten mnd dasdllimoſen in denen Etad
ten an einem oder mehr gewiſſen Tagen in der
Weche, in Gegenwart einiger aus dem Mittel
des Raths ünd Burgerſchafft geordneten Per
ſonen auf dem Lande aber von denen Gerichten
denen wahrhafftig Rothleidenden, wie es biliig,
ausgetheilet werden moge. Dafern ſich auch

o  bey
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zu geſambter Regierung forderlichſt zu berichten

haben.
32

2Wollen Fuürſtq Gnadigſte, Landes Herr—

ſchafft zwar geſchehen laſſzn, daßz die nnlan
diſch Abgebrannte /Wind 2etter und Waner
Beſchadigte, ingle cen ielche Mißwachß er
litten, oder zu Auferbanzing Kirchen und Schu

r

r  ê Êtatur, Klei
dung,
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dung, Haare, Orth des Auffenthalts und ſonſt
habende Handthierung zu bemercken, zu pro-

l

ſyeſren ſchuldig ſey. naart 2

9 ule e t.it AlI.e.
Eolche Paße oder Zeugniße/ ivelche allenthalben, wo ſie vorgezeiget woroen, genau zu exa-

miniren, ſind, ſo vieldie Abgebrannte anbetrifft,
langer nicht, als auf ein Jahr, denen ubrigen in
porigem g. benannten verungluckten Perſonen
aber nur auf ein halh Jahrywelches jedesmahl
mit einzurucken, zucetheilen. Diejenigen aber,
welche ſich derſelben auf eine langere Zeit bedie
nen mochten, in Verhafft au uehmen, und mit

naffe desntußes zu belegen; WorA. l. 4-

Leine uber einen oder an eineim mittlern Orthe
aur edes Duthe navnigkeitq und daß auch dieſe

uber zwey, und in großen Stadten über drep
Tage, worzu ihnen gewiße Zeddul zugeben ſind,
ſich nicht auffhalten, auch an einem Orthe nicht
mehr als einmahl das Allmoſen verlangen, fleiſ

CS
ſige Achtung zugyben hat, und ſie darneben
ernſtlien ermanner werden, daran zu ſeyn, da
mit in Libholuna und Ertheiluna der Zeügniße3

kein Mißbrauth inſb uunterſchleif vorgehen mo

gen 4
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5 Flin.
Denen Außlandiſchen Abtebrannten und

andern in gleicher Empfiüdlichteit verunglück
ten Perſonen aber, iſt bey ietzigen im Romi
ſchen Reich befmblichen RuheStande, daein
ieder wiederum zu den Seinigen und an acho
riaen Ort ſich wenden, auch allda einige Bey
Hülffe ſuchen kan, in unſern Landen ein All
moſen zu ſammlen, nicht verſtattet, es ſen dann,
daß iſie entwedet  von ihrer LandesObrigkeit;
oder denen Regierungen richtige Akreſtata vor
zuzeigen haben, und beh dem nachſten Grentz
Beamten ſich damit anmelden, ſolche auch
von ihm behorig unterreichuen laſſen werden,
welchenfalis ihnen ſodann rangſtens ein Viler
tel Jahr in hieſigen Landen eine BeySleuer
zu ſuchen erlaubet ſeyn ſoll.

1 egc eo 4— 2428ĩ
2 2Xi. —QuuiIie 1c

Haben Kkxulanten und Converſi, ſo in
hieſigen Furſtenthum und /Landen ſich einnnE2—

b i G bedeni Beaniten vyetichiae Herrn oder der
en mochten, an deimn er en tentz-Ort, h

StadtObrigreik ſich anzunelden, daſelbſt,

S wenn
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wenn ſie ihren Zuſtand und Vorgeben durch
Atteſtata glaubwurdig oder auch eydlich bey
bringen konnen, ſich mit einem Zeugniß verſe
hen zu laſſen, worauf ſodann aus dem Furſt
lichen Conſiſtorio, bey welchem ſie ſich anzu
aeben, wegen ihrer Verſorgung oder Samm
lung eines Allmoſens nothige Verfugung ge
troffen werden ſoll.

XV.
ESoll dieſes Mandat, damit es zu ieder

manns deſto beſſerer Wiſſenſchafft gelangen
moge, wahrender erſter Vier Wochen Zwey
Sonntage nach einander, nachgehends aber
ein mahl im Jahre, und zwar am iten Sonn
tage naen Trinitatis offentuch von denen Can
tzeln in Stadten, Flecren und Dorffern abge
leſen, und die Zuhorer ſo wohl zu ſolcher Zeit,
als auch ben andern Gelegenheiten von denen
Predigern ju Erweiſung ihrer Mildigkeit, die
ne auch ihres Orts gegen ihren armen Nech—
ſten u bezeigen, nicht weniger zu genauer Be
obachtung deſſen, wäs hierinne enthalten und
einem ieden zukomint, zugleich mit ermahnet
werden.

3 Wird
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CEdIrd demnach denen von der Ritterſchafft,
n/ Haupt und AmtLeuten, Amts Verwe
ſern, Schoßerm, Amts-Verwaltern, Ge
leitsLeuten, Burgermeiſtern und Rathen in
Stadten, Gemeinden;, auch ſonſt insgemein
allen Unterthanen und SchutzVerwandten
ernſulich anbefohten und geboten; daß ſie die
ſer Verordnung ihren Pflichten nach, deren
ſie hiermit erinnert werden, gehorſamſt nach
leben, und den durch das bißhero uberhand
genommene Bettel-Weſen, dem Lande zuge
wachſenen Schaden nach Moglichkeit kunfftig
hin abwenden, u n vervouten helffen ſollen.
Wiedrigen Fgllz alle, dienenigen Obrigkeiten,
abſonderlich  aber Hie Nramten;  Gerichtshal
ter und Gerichtswerſonen, auch andere, wei
che ihr Amt, auch die Gebuhr hierunter hind
an ſetzen, und entweder vorſetzlich oder durch
Connivenz oder Ngchlaßigkeit hierwjeder
handeln, und drſſen uberwieſen werden, ſich

einer willkunrlichen auch ſchweren

Straffe aewiß zu ver
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